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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Auf-
zeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder 
zum Aufzeichnen von Fernsehvideobilddaten, die 
auszustrahlen sind, in einer Aufzeichnungseinheit.
[0002] Angesichts jüngster Tendenzen, Fernseh- 
und Computertechnologien zu kombinieren und viel 
mehr Kanäle in digitalen Rundfunkdiensten als in 
analogen Rundfunkdiensten zu verwenden, werden 
Versuche unternommen, Fernsehvideobilder zu digi-
talisieren. Unter Verwendung der Bandbreite von ei-
nem analogen Rundfunkkanal ist es möglich, 4 bis 8 
Kanäle in digitalen Rundfunkdiensten zu übertragen. 
Solch eine digitale Fernsehvideobildübertragung 
führt zu einer Reduzierung der Kosten und zu einer 
Erhöhung der Bildqualität. Zusätzlich ist es möglich, 
digitale Videobildinformationen von verschiedenen 
Informationsquellen zu erhalten, die Satellitenrund-
funkdienste, terrestrische Rundfunkdienste, Kabel-
fernsehfunkdienste, das Internet, etc., enthalten. Als 
Resultat müssen Systeme zum Aufzeichnen von Vi-
deobildern mannigfaltige Funktionen haben, um digi-
tale Videobildinformationen von jenen verschiedenen 
Informationsquellen aufzuzeichnen.
[0003] Fig. 15 der beiliegenden Zeichnungen zeigt 
einen Operationsablauf eines herkömmlichen Sys-
tems zum Aufzeichnen von digitalen Videobildern.
[0004] Es ist ein System in Kombination mit Rund-
funkstationsdiensten zum Aufzeichnen von digitalen 
Videobildern vorgeschlagen worden. Zum Beispiel 
haben die Science & Technical Research Laborato-
ries of NHK (NIHON HOSO KYOKAI) ISTV (Integra-
ted Services TV: dienstintegrierendes Fernsehen) 
auf der Basis der Home-Server-Technologie vorge-
schlagen. Das ISTV ermöglicht es, daß ein TV-Emp-
fänger verschiedene Informationselemente, die 
durch den Nutzer bezeichnet werden und Nachrich-
ten, Wetterberichte, Programme, Programmführer, 
etc., enthalten, automatisch selektiert und aufzeich-
net, die von Rundfunkstationen geliefert werden. Die 
aufgezeichneten Videobilder können jederzeit ange-
sehen werden, wann immer der Nutzer es möchte.
[0005] Die ISTV-Dienste bieten verschiedene Funk-
tionen, wie unten beschrieben. Die erste Funktion ist 
das automatische Empfangen von Nachrichten, 
Fernsehzeitungen, Programmen, etc., die der Nutzer 
alle zu jeder beliebigen Zeit ansehen kann.
[0006] Die zweite Funktion ist das automatische Ak-
tualisieren von Nachrichten, Wetterberichten, etc., 
die zu gewissen Zeiten gesendet werden, in gewis-
sen Intervallen.
[0007] Gemäß der dritten Funktion werden dann, 
falls ein Genre, ein Thema oder eine Person, wofür 
sich der Nutzer interessiert, im voraus bezeichnet 
wird, Programme und andere ausgestrahlte Informa-
tionen auf der Basis von ihnen beigefügten Indexda-
ten automatisch gefiltert und selektiv gespeichert.
[0008] Der Operationsablauf des herkömmlichen 
Systems zum Aufzeichnen von digitalen Videobildern 

wird unten unter Bezugnahme auf Fig. 15 beschrie-
ben. Bezugszeichen jeweils mit dem Vorsatz S stel-
len Schrittnummern dar. 

(S1) Zuerst bezeichnet der Nutzer manuell ein 
Programm, das aufzuzeichnen ist.
(S2) Ausgestrahlte Videobilder werden eingege-
ben.
(S3) Das aufzuzeichnende Programm wird von 
den eingegebenen ausgestrahlten Videobildern 
auf der Basis der bezeichneten Details selektiert, 
die bei Schritt S1 eingetragen wurden. Falls das 
Programm aufzuzeichnen ist, geht die Steuerung 
dann zu Schritt S4 über. Falls das Programm nicht 
aufzuzeichnen ist, kehrt die Steuerung zu Schritt 
S2 zurück.
(S4) Das angegebene Programm wird aufge-
zeichnet.
(S5) Der Nutzer gibt an, ob das aufgezeichnete 
Programm wiedergegeben werden soll oder nicht. 
Falls es nicht wiedergegeben werden soll, kehrt 
die Steuerung zu Schritt S2 zurück.
(S6) Das aufgezeichnete Programm wird wieder-
gegeben. Der Nutzer kann das aufgezeichnete 
Programm nun ansehen.

[0009] Das herkömmliche System ist zum Aufzeich-
nen von Programmen in der Lage, die bezeichnet 
worden sind.
[0010] Das herkömmliche System ist jedoch nicht 
dazu in der Lage, die Wünsche des Nutzers vorweg-
zunehmen. Wenn das Senden eines Programms 
zum Beispiel schon vor dem eigentlichen Zeitpunkt 
zum Aufzeichnen des Programms begonnen hat 
oder wenn der Nutzer ein Programm noch einmal an-
sehen möchte, nachdem er das Programm bei des-
sen Sendung gesehen hat, kann das herkömmliche 
System jene Programme nicht aufzeichnen.
[0011] US-A-5 438 423 offenbart eine Aufzeich-
nungsvorrichtung gemäß der Präambel des beilie-
genden Anspruchs 1. In dieser Vorrichtung werden 
die wiederzugebenden Videobilddaten ausschließ-
lich durch den Nutzer (Zuschauer) bestimmt, d. h., 
manuell.
[0012] US-A-5 371 551 hat eine ähnliche Offenba-
rung. Eine ähnliche Anordnung ist auch in EP-A-0 
726 574 offenbart, mit dem Zusatz einer selektiven 
Ausgabesektion zum Ausgeben wenigstens eines 
von empfangenen ausgestrahlten und gespeicherten 
Videobilddaten gemäß einer Prioritätsordnung.
[0013] US-A-5 696 868 offenbart einen Videorecor-
der mit einer "Verlaufs-"Funktion zum Aufzeichnen 
oder Wiedergeben von Videobilddaten, die in einem 
Speicher eine vorbestimmte Zeit vor der Selektion 
dieser Funktion durch einen Nutzer (Zuschauer) ge-
speichert wurden. Auf diese Weise kann der Nutzer 
eine Szene von einem Sportereignis oder derglei-
chen noch einmal ansehen oder aufbewahren, wäh-
rend dessen Ausstrahlung angesehen wird.
[0014] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist eine 
Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobil-
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der zum Aufzeichnen von ausgestrahlten Videobild-
daten vorgesehen, die umfaßt:  
eine erste Speichereinheit zum Speichern von aus-
gestrahlten Videobilddaten zu allen Zeiten;  
eine zweite Speichereinheit zum Speichern von Vide-
obilddaten, die wiederzugeben sind;  
eine Anforderungseinheit, die durch einen Nutzer 
manuell betrieben wird, um Zuschau-/Wiedergabe-
anforderungen einzugeben;  
eine Steuereinheit zum Durchsuchen der ersten 
Speichereinheit nach Videobilddaten, die bezeichnet 
worden sind, und Speichern der bezeichneten Video-
bilddaten in der zweiten Speichereinheit; und  
eine Bezeichnungseinheit zum Bezeichnen der Vide-
obilddaten, die wiederzugeben sind; dadurch ge-
kennzeichnet, daß:  
die Bezeichnungseinheit umfaßt:  
eine Zuschau-/Wiedergabeverlaufseinheit zum Hal-
ten eines Verlaufs von Zuschau-/Wiedergabeanfor-
derungen von der Anforderungseinheit; und  
einen automatischen Aufzeichnungsbezeichner zum 
automatischen Bezeichnen der Videobilddaten, die 
wiederzugeben sind, auf der Basis des Verlaufs, der 
durch die Zuschau-/ Wiedergabeverlaufseinheit ge-
halten wird.
[0015] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung kann eine Aufzeichnungsvorrichtung für aus-
gestrahlte Videobilder vorsehen, die Videobilder auf-
zeichnen kann, die ausgestrahlt werden, bevor der 
Nutzer Videobilder zum Aufzeichnen bezeichnet.
[0016] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung kann eine Aufzeichnungsvorrichtung für aus-
gestrahlte Videobilder vorsehen, die zum Aufzeich-
nen von Videobildern in der Lage ist, die in der Ver-
gangenheit ausgestrahlt worden sind (z. B. innerhalb 
der letzten paar Minuten).
[0017] Eine Aufzeichnungsvorrichtung für ausge-
strahlte Videobilder zum Aufzeichnen von ausge-
strahlten Videobilddaten hat eine erste Speicherein-
heit zum Speichern von ausgestrahlten Videobildda-
ten, eine zweite Speichereinheit zum Speichern von 
Videobilddaten, die wiederzugeben sind, und eine 
Steuereinheit zum Durchsuchen der ersten Speiche-
reinheit nach Videobilddaten, die bezeichnet worden 
sind (die z. B. durch einen Nutzer selektiert wurden), 
und zum Speichern der bezeichneten Videobilddaten 
in der zweiten Speichereinheit.
[0018] In einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung wird das ausgestrahlte Video zu allen Zei-
ten in der ersten Speichereinheit gespeichert, d. h., 
ankommende ausgestrahlte Daten werden ohne Un-
terbrechung und ohne daß der Nutzer irgendeine In-
struktion erteilen muß, kontinuierlich aufgezeichnet. 
Gemäß einer Bestimmung, die durch ein Bezeich-
nungsmittel vorgenommen wird, das eine Liste mit 
früheren Aufzeichnungen von dem Nutzer ist, werden 
die Videodaten, die in der ersten Speichereinheit ge-
speichert sind, ausgelesen und in der zweiten Spei-
chereinheit gespeichert und/oder durch den Nutzer 
angesehen. Deshalb kann eine Sendung, die bereits 

begonnen hat oder sogar beendet ist, in voller Länge 
aufgezeichnet und/oder angesehen werden.
[0019] Selbst wenn eine Aufzeichnungszeit bezüg-
lich des Plans im Verzug ist (z. B. falls der Nutzer eine 
Instruktion zum Aufzeichnen einer gewissen Sen-
dung zu spät erteilt), kann ein gewünschtes ausge-
strahltes Video, das in der ersten Speichereinheit ge-
speichert ist, von der ersten Speichereinheit zu der 
verzögerten Zeit zu der zweiten Speichereinheit 
übertragen werden. Deshalb kann die gesamte ge-
wünschte Sendung in der zweiten Speichereinheit 
aufgezeichnet werden.
[0020] Die beiliegenden Zeichnungen, die in der Be-
schreibung inkorporiert sind und einen Teil von ihr bil-
den, zeigen gegenwärtig bevorzugte Ausführungsfor-
men der Erfindung und dienen zusammen mit der 
obigen allgemeinen Beschreibung und der folgenden 
eingehenden Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen dazu, das Prinzip der Erfindung zu er-
läutern, in denen:
[0021] Fig. 1 ein Blockdiagramm ist, das die Prinzi-
pien einer Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahl-
te Videobilder zeigt, worauf die vorliegende Erfindung 
angewendet werden kann;
[0022] Fig. 2 ein Blockdiagramm einer Aufzeich-
nungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung ist;
[0023] Fig. 3 ein Flußdiagramm eines Primärspei-
cherprozesses einer Steuereinheit der Aufzeich-
nungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder von 
Fig. 2 ist;
[0024] Fig. 4 ein Flußdiagramm eines Sekundär-
speicherprozesses der Steuereinheit der Aufzeich-
nungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder von 
Fig. 2 ist;
[0025] Fig. 5 ein Diagramm von Verwaltungstabel-
len der Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte 
Videobilder von Fig. 2 ist;
[0026] Fig. 6 ein Diagramm ist, das eine Aufzeich-
nungsoperation der Aufzeichnungsvorrichtung für 
ausgestrahlte Videobilder von Fig. 2 zeigt;
[0027] Fig. 7 ein Diagramm ist, das eine andere 
Aufzeichnungsoperation der Aufzeichnungsvorrich-
tung für ausgestrahlte Videobilder von Fig. 2 zeigt;
[0028] Fig. 8 die Operation der vorliegenden Erfin-
dung in Form eines Flußdiagramms eines automati-
schen Bezeichnungsprozesses der Steuereinheit der 
Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobil-
der von Fig. 2 zeigt;
[0029] Fig. 9 ein Flußdiagramm eines Listenaktuali-
sierungsablaufs in dem automatischen Bezeich-
nungsprozeß ist, der in Fig. 8 gezeigt ist;
[0030] Fig. 10 ein Diagramm ist, das einen ersten 
Listenaktualisierungsprozeß des Listenverarbei-
tungsablaufs von Fig. 9 zeigt;
[0031] Fig. 11 ein Diagramm ist, das einen zweiten 
Listenaktualisierungsprozeß des Listenverarbei-
tungsablaufs von Fig. 9 zeigt;
[0032] Fig. 12 ein Diagramm ist, das einen dritten 
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Listenaktualisierungsprozeß des Listenverarbei-
tungsablaufs von Fig. 9 zeigt;
[0033] Fig. 13 ein Diagramm ist, das die Listenaktu-
alisierungsprozesse zeigt;
[0034] Fig. 14 ein Blockdiagramm einer anderen 
Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobil-
der ist, worauf die vorliegende Erfindung angewendet 
werden kann; und
[0035] Fig. 15 ein Flußdiagramm eines Operations-
ablaufs eines herkömmlichen Systems zum Auf-
zeichnen von digitalen Videobildern ist.
[0036] Fig. 1 zeigt in Blockform die Prinzipien einer 
Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobil-
der, worauf die vorliegende Erfindung (später be-
schrieben) angewendet werden kann.
[0037] Eine Empfängereinheit 1 empfängt Videobil-
der, die gesendet worden sind, wie in Fig. 1 gezeigt. 
Eine Primärspeichereinheit 2 speichert alle Videobil-
der, die durch die Empfängereinheit 1 empfangen 
worden sind. Eine Sekundärspeichereinheit 3 spei-
chert jene Videobilder, die bezeichnet worden sind, 
von all den Videobildern, die in der Primärspeicher-
einheit 2 gespeichert worden sind. Der Nutzer betä-
tigt manuell eine Anforderungseinheit 4, um Videobil-
der zu bezeichnen. Die Anforderungseinheit 4 hat ei-
nen Wiedergabeknopf und Zahlentasten zum Be-
zeichnen eines Kanals und einer Zeit.
[0038] Eine Steuereinheit 5 steuert die Primärspei-
chereinheit 2, um alle Videobilder zu speichern, die 
durch die Empfängereinheit 1 empfangen worden 
sind. Die Steuereinheit 5 steuert auch die Sekundär-
speichereinheit 3, um jene Videobilder zu speichern, 
die durch den Nutzer durch die Anforderungseinheit 
4 bezeichnet werden. Die Steuereinheit 5 gibt ferner 
die Videobilder, die in der Sekundärspeichereinheit 3
gespeichert sind, auf der Basis einer Wiedergabein-
struktion von der Anforderungseinheit 4 wieder.
[0039] Fig. 2 zeigt in Blockform eine Aufzeich-
nungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung.
[0040] Die Aufzeichnungsvorrichtung für ausge-
strahlte Videobilder hat, wie in Fig. 2 gezeigt, eine 
Primärspeichereinheit (Speicher) 2, die eine Fest-
platteneinheit umfaßt, und eine Sekundärspeicher-
einheit (Speicher) 3, die eine optische Platteneinheit 
umfaßt.
[0041] Die Aufzeichnungsvorrichtung für ausge-
strahlte Videobilder hat auch eine Steuereinheit 5, die 
einen Prozessor umfaßt. Die Steuereinheit 5 enthält 
einen Gesamtcontroller 10 zum Steuern eines Pri-
märspeicheradressencontrollers 12 und eines Se-
kundärspeicheradressencontrollers 13, um einen Pri-
märspeicherprozeß, einen Sekundärspeicherprozeß
und einen Wiedergabeprozeß auszuführen. Die 
Steuereinheit 5 enthält auch einen Zeitgeber 11 zum 
Messen der Zeit.
[0042] Der Primärspeicheradressencontroller 12
dient zum Steuern von Aufzeichnungsadressen/Wie-
dergabeadressen der Primärspeichereinheit 2. Der 

Sekundärspeicheradressencontroller 13 dient zum 
Steuern von Aufzeichnungsadressen/Wiedergabea-
dressen der Sekundärspeichereinheit 3.
[0043] Die Aufzeichnungsvorrichtung für ausge-
strahlte Videobilder hat auch eine Primärspeicherver-
waltungstabelle 14 zum Speichern von Aufzeich-
nungsadressen und -zeiten der Primärspeicherein-
heit 2 und eine Sekundärspeicherverwaltungstabelle 
15 zum Speichern von Aufzeichnungsadressen und 
-zeiten der Sekundärspeichereinheit 3.
[0044] Die Steuereinheit 5 enthält ferner, gemäß der 
Erfindung, eine Zuschau-/Wiedergabeverlaufseinheit 
16 zum Halten eines Verlaufs von Zuschauanforde-
rungen/Wiedergabeanforderungen von einer Anfor-
derungseinheit 4 und einen automatischen Aufzeich-
nungsbezeichner 17 zum automatischen Bezeichnen 
von Aufzeichnungssessionen auf der Basis des Ver-
laufs, der durch die Zuschau-/Wiedergabeverlaufs-
einheit 16 gehalten wird.
[0045] Der Gesamtcontroller 10, der Zeitgeber 11, 
der Primärspeicheradressencontroller 12, der Sekun-
därspeicheradressencontroller 13, die Zu-
schau-/Wiedergabeverlaufseinheit 16 und der auto-
matische Aufzeichnungsbezeichner 17 sind eigent-
lich Funktionen, die durch die Steuereinheit 5 ausge-
führt werden.
[0046] Der Gesamtcontroller 10 verwendet den 
Zeitgeber 11, den Primärspeicheradressencontroller 
12 und die Primärspeicherverwaltungstabelle 14 zum 
Speichern von Videobilddaten, die die ganze Zeit 
über empfangen werden, in der Primärspeicherein-
heit 2. Ungeachtet dessen, ob eine Anforderung von 
dem Nutzer vorhanden ist oder nicht, inkrementiert 
der Gesamtcontroller 10 Aufzeichnungsadressen der 
Primärspeichereinheit 2 synchron mit dem Zeitgeber 
11, um Videobilddaten in der Primärspeichereinheit 2
gemäß einem FIFO(First-In-First-Out)-Ablauf zu 
speichern. Solch ein Primärspeicherprozeß wird un-
ten unter Bezugnahme auf Fig. 3 beschrieben. Be-
zugszeichen jeweils mit dem Vorsatz S stellen 
Schrittnummern dar. 

(S11) Die Aufzeichnungs-(Schreib)-Adresse "nw"
in der Primärspeichereinheit 2 wird auf "0" initiali-
siert, und eine Zeit "t" wird auf eine Zeit "t"' des 
Zeitgebers 11 initialisiert.
(S12) Videobilddaten für jede Minute werden an 
der entsprechenden Schreibadresse "nw" in der 
Primärspeichereinheit 2 aufgezeichnet. Laut 
MPEG2 haben Videobilddaten für eine Minute 
eine Größe von etwa 60 MByte.
(S13) Um die aufgezeichneten Videobilddaten zu 
verwalten, werden die Zeit "t" und die Schreiba-
dresse "nw" für die aufgezeichneten Videobildda-
ten in der Primärspeicherverwaltungstabelle 14
gespeichert, wie in Fig. 5 gezeigt.
(S14) Die Zeit "t" wird inkrementiert, und die 
Schreibadresse "nw" wird synchron mit dem Zeit-
geber 11 inkrementiert.
(S15) Da die Primärspeichereinheit 2 Videobild-
daten gemäß dem FIFO-Ablauf speichert, wird 
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bestimmt, ob die Schreibadresse "nw" die maxi-
male Adresse "N" der Primärspeichereinheit 2
überschritten hat oder nicht. Falls die Schreiba-
dresse "nw" die maximale Adresse "N" nicht über-
schritten hat, kehrt die Steuerung zu Schritt 512
zurück.
(S16) Falls die Schreibadresse "nw" die maximale 
Adresse "N" überschritten hat, wird die Schreiba-
dresse "nw" dann auf "0" zurückgesetzt, und die 
Steuerung kehrt zu Schritt S12 zurück.

[0047] Auf diese Weise werden Videobilddaten, die 
gesendet worden sind, zu allen Zeiten in der Primär-
speichereinheit 2 gemäß dem FIFO-Ablauf aufge-
zeichnet.
[0048] Dann werden die in der Primärspeicherein-
heit 2 aufgezeichneten Videobilddaten als Reaktion 
auf eine Aufzeichnungsanforderung selektiv in die 
Sekundärspeichereinheit 3 gelesen. Der Gesamtcon-
troller 10 verwendet den Zeitgeber 11, den Primär-
speicheradressencontroller 12, die Primärspeicher-
verwaltungstabelle 14, den Sekundärspeicheradres-
sencontroller 13 und die Sekundärspeicherverwal-
tungstabelle 15 zum Speichern der Videobilddaten, 
die in der Primärspeichereinheit 2 gespeichert wor-
den sind. Solch ein Sekundärspeicherprozeß wird 
unten unter Bezugnahme auf Fig. 4 beschrieben. Be-
zugszeichen jeweils mit dem Vorsatz S stellen 
Schrittnummern dar. 

(S21) Die Wiedergabe-(Lese)-Adresse "nw" in der 
Primärspeichereinheit 2 wird auf "nr" gesetzt, und 
die Aufzeichnungs-(Schreib)-Adresse "nw"' in der 
Sekundärspeichereinheit 3 wird auf "0" gesetzt.
(S22) Der Gesamtcontroller 10 bestimmt, ob eine 
Sekundäraufzeichnungsanforderung von der An-
forderungseinheit 4 vorhanden ist.
(S23) Zum Aufzeichnen von Videobilddaten in der 
Sekundärspeichereinheit 3 bezeichnet der Nutzer 
eine Startzeit "ts" und eine Endzeit "te" für ge-
wünschte Videobilddaten, die in der Primärspei-
chereinheit 2 aufgezeichnet sind, durch die Anfor-
derungseinheit 4. Die Startzeit "ts" und die End-
zeit "te" werden in der Sekundärspeicherverwal-
tungstabelle 15 gehalten.
(S24) Um zu prüfen, ob die gewünschten Video-
bilddaten in der Primärspeichereinheit 2 aufge-
zeichnet worden sind, wird bestimmt, ob die Start-
zeit "ts" und die Aufzeichnungs(Schreib)-Adresse 
"nw", die denen entsprechen, in der Primärspei-
cherverwaltungstabelle 14 gespeichert sind oder 
nicht. Falls die Startzeit "ts" und die Aufzeich-
nungs(Schreib)-Adresse "nw" nicht in der Primär-
speicherverwaltungstabelle 14 gespeichert sind, 
wird dann beurteilt, daß die gewünschten Video-
bilddaten nicht aufgezeichnet worden sind, und 
die Steuerung geht zu Schritt S25 über. Falls die 
Startzeit "ts" und die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw" in der Primärspei-
cherverwaltungstabelle 14 gespeichert sind, wird 
beurteilt, daß die gewünschten Videobilddaten 

aufgezeichnet worden sind, und die Steuerung 
geht zu Schritt S26 über.
(S25) Die Steuerung wartet eine Minute und kehrt 
dann zu Schritt S24 zurück.
(S26) Die Wiedergabe-(Lese)-Adresse "nr" in der 
Primärspeichereinheit 2 wird auf die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw" gesetzt, die in der 
Primärspeicherverwaltungstabelle 14 gehalten 
wird.
(S27) Um die Videobilddaten für eine Minute von 
der Primärspeichereinheit 2 in der Sekundärspei-
chereinheit 3 aufzuzeichnen, werden, wie in 
Fig. 5 gezeigt, die Daten an der Wiedergabe-(Le-
se)-Adresse "nr" in der Primärspeichereinheit 2 an 
der Aufzeichnungs-(Schreib)-Adresse "nw "' in der 
Sekundärspeichereinheit 3 aufgezeichnet.
(S28) Die Zeit "ts", die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw"' in der Sekundär-
speichereinheit 3 und Informationen, die ange-
ben, ob aufgezeichnete Daten vorhanden sind 
oder nicht, werden in der Sekundärspeicherver-
waltungstabelle 15 gehalten, wie in Fig. 5 gezeigt.
(S29) Die Zeit "ts", die Wiedergabe-(Lese)-Adres-
se "nr" und die Aufzeichnungs-(Schreib)-Adresse 
"nw"' werden synchron mit dem Zeitgeber 11 je-
weils um "+1" inkrementiert.
(S30) Es wird bestimmt, ob die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw "' die maximale 
Adresse "N"' der Sekundärspeichereinheit 3 über-
schritten hat oder nicht. Falls die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw "' die maximale 
Adresse "N"' der Sekundärspeichereinheit 3 über-
schritten hat, kehrt dann die Steuerung zu Schritt 
S31 zurück. Falls die Aufzeich-
nungs-(Schreib)-Adresse "nw"' die maximale 
Adresse "N"' der Sekundärspeichereinheit 3 nicht 
überschritten hat, geht die Steuerung dann zu 
Schritt S32 über.
(S31) Die Aufzeichnungs-(Schreib)-Adresse "nw 
"' wird auf "0" zurückgesetzt.
(S32) Es wird bestimmt, ob die Zeit "ts" die End-
zeit "te" überschritten hat oder nicht. Falls die Zeit 
"ts" die Endzeit "te" überschritten hat, ist die ange-
forderte Aufzeichnung dann vorbei, und die Steu-
erung kehrt zu Schritt S22 zurück. Falls die Zeit 
"ts" die Endzeit "te" nicht überschritten hat, kehrt 
die Steuerung dann zu Schritt S24 zurück, da die 
angeforderte Aufzeichnung nicht vorbei ist.

[0049] Auf diese Weise werden die Videobilddaten 
oder das Programm mit den Start- und Endzeiten, die 
durch den Nutzer bezeichnet worden sind, von der 
Primärspeichereinheit 2 zu der Sekundärspeicher-
einheit 3 übertragen.
[0050] Fig. 5 und 6 zeigen die Art und Weise, in der 
Videobilddaten von der Primärspeichereinheit 2 wie-
dergegeben werden und in der Sekundärspeicher-
einheit 3 aufgezeichnet werden. In der Primärspei-
chereinheit 2 werden die Adressen zyklisch inkre-
mentiert, um Videobilddaten gemäß dem FIFO-Ab-
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lauf zu speichern. Während Videobilddaten in der Pri-
märspeichereinheit 2 aufgezeichnet werden, werden 
zuvor aufgezeichnete Videobilddaten von der Primär-
speichereinheit 2 wiedergegeben. Videobilddaten für 
jede Minute werden von der Primärspeichereinheit 2
wiedergegeben und in der Sekundärspeichereinheit 
3 aufgezeichnet, nachdem die Wiedergabe der Vide-
obilddaten begonnen hat, bis ihre Wiedergabe been-
det ist.
[0051] Sowohl die Primärspeicherverwaltungstabel-
le 14 als auch die Sekundärspeicherverwaltungsta-
belle 15 ist dazu in der Lage, Daten für 2 Stunden zu 
halten. Es wird angenommen, daß die gegenwärtige 
Zeit "9:16" lautet und daß ausgestrahlte Videobildda-
ten gerade die Videobilddaten überschreiben, die 
"7:16", nämlich vor zwei Stunden, in der Primärspei-
chereinheit 2 aufgezeichnet wurden. Fig. 5 zeigt, daß
eine Primärspeicherwiedergabeanforderung und 
eine Sekundärspeicheraufzeichnungsanforderung 
für die Videobilddaten für die 14 Minuten von 
"9:01–9:14" vorliegt.
[0052] Die Sekundärspeicherverwaltungstabelle 15
hält Zeiten, Sekundärspeichereinheitsadressen und 
Informationen, die angeben, ob aufgezeichnete Da-
ten vorhanden sind oder nicht. Die Informationen, die 
angeben, ob aufgezeichnete Daten vorhanden sind 
oder nicht, werden verwendet, um zu bestimmen, ob 
die Daten überschrieben werden sollen oder nicht. 
Eine Aufzeichnungstabelle 15–1 hält Aufzeichnungs-
titel, Zeiten und Bereiche von Aufzeichnungsadres-
sen in der Sekundärspeichereinheit 3, wie in Fig. 5
gezeigt. Die Aufzeichnungstabelle 15–1 wird verwen-
det, um übrige Daten zu erkennen, die nicht aufge-
zeichnet wurden.
[0053] Fig. 5 zeigt, daß die Videobilddaten von 
"9:01", d. h., von 15 Minuten vor der gegenwärtigen 
Zeit "9:16", von der Primärspeichereinheit 2 gerade 
wiedergegeben und in der Sekundärspeichereinheit 
3 aufgezeichnet werden. Dies bedeutet, daß die Vi-
deobilddaten von der Primärspeichereinheit 2 mit ei-
ner 15minütigen Zeitdifferenz in der Sekundärspei-
chereinheit 3 aufgezeichnet werden. Falls die Video-
bilddaten, die von der Primärspeichereinheit 2 wie-
dergegeben werden, direkt zur Anzeige ausgegeben 
werden, kann der Nutzer dann Videobilder sehen, die 
vor 15 Minuten gesendet wurden. Dies bedeutet, daß
der Nutzer selbst dann, wenn er sich um eine gewis-
se Zeit für ein ausgestrahltes Programm verspätet, 
das Programm nach der Zeit dennoch sehen kann.
[0054] Die Videobilddaten, die in der Sekundärspei-
chereinheit 3 aufgezeichnet sind, können als Reakti-
on auf eine Wiedergabeanforderung von der Anfor-
derungseinheit 4 wiedergegeben werden.
[0055] Fig. 7 zeigt eine andere Aufzeichnungsope-
ration der Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahl-
te Videobilder von Fig. 2. In Fig. 7 liegt die Endzeit 
für die Wiedergabe von Videobilddaten von der Pri-
märspeichereinheit 2 hinter der Zeit, zu der Video-
bilddaten in der Primärspeichereinheit 2 aufgezeich-
net werden. Die in Fig. 7 gezeigte Aufzeichnungso-

peration unterscheidet sich von der in Fig. 5 gezeig-
ten Aufzeichnungsoperation hinsichtlich zweier De-
tails. Erstens werden bei der in Fig. 5 gezeigten Auf-
zeichnungsoperation Videobilddaten im Laufe der 
Zeit von der Primärspeichereinheit 2 von der Startzeit 
bis zur Endzeit wiedergegeben und in der Sekundär-
speichereinheit 3 mit einer Zeitdifferenz gegenüber 
der gegenwärtigen Zeit aufgezeichnet. Gemäß der 
Aufzeichnungsoperation, die in Fig. 7 gezeigt ist, 
werden andererseits Videobilddaten, die bis zu der 
Zeit, wenn Videobilddaten aufgezeichnet werden, 
schon in der Primärspeichereinheit 2 aufgezeichnet 
sind, alle zusammen von der Primärspeichereinheit 2
wiedergegeben und in der Sekundärspeichereinheit 
3 aufgezeichnet. Deshalb kann die Zeit reduziert wer-
den, die zum Aufzeichnen von Videobilddaten in der 
Sekundärspeichereinheit 3 benötigt wird.
[0056] Zweitens liegen bei der in Fig. 5 gezeigten 
Aufzeichnungsoperation Videobilddaten, die in der 
Sekundärspeichereinheit 3 aufgezeichnet wurden, 
eine gewisse Zeit hinter Videobilddaten, die in der 
Primärspeichereinheit 2 aufgezeichnet wurden. Ge-
mäß der in Fig. 7 gezeigten Aufzeichnungsoperation 
werden Videobilddaten jedoch nach dem Aufzeich-
nen von Videobilddaten in der Primärspeichereinheit 
2 gleichzeitig in der Primärspeichereinheit 2 und der 
Sekundärspeichereinheit 3 aufgezeichnet, bis die 
Wiedergabe von Videobilddaten von der Primärspei-
chereinheit 2 vorüber ist.
[0057] Demzufolge ist die Aufzeichnung von Video-
bilddaten in der Sekundärspeichereinheit 3 beendet, 
wenn die Wiedergabe von Videobilddaten von der 
Primärspeichereinheit 2 vorüber ist.
[0058] In dem in Fig. 7 gezeigten Operationsablauf 
werden die in Fig. 4 gezeigten Schritte S26 – S29 
gleichzeitig, aber nicht synchron mit dem Zeitgeber 
ausgeführt, während Videobilddaten aufgezeichnet 
werden. Nach dem Aufzeichnen von Videobilddaten 
werden die Schritte S26 – S29 synchron mit dem 
Zeitgeber ausgeführt, insofern als das Aufzeich-
nungsvermögen der Sekundärspeichereinheit 3 grö-
ßer als das Aufzeichnungsvermögen der Primärspei-
chereinheit 2 ist.
[0059] Fig. 8 zeigt einen automatischen Bezeich-
nungsprozeß der Zuschau-/Wiedergabeverlaufsein-
heit 16 und des automatischen Aufzeichnungsbe-
zeichners 17 der Aufzeichnungsvorrichtung für aus-
gestrahlte Videobilder von Fig. 2 gemäß der vorlie-
genden Erfindung.
[0060] Der automatische Bezeichnungsprozeß der 
Zuschau-/ Wiedergabeverlaufseinheit 16 und des au-
tomatischen Aufzeichnungsbezeichners 17 werden 
unten unter Bezugnahme auf
[0061] Fig. 8 beschrieben. Bezugszeichen jeweils 
mit dem Vorsatz S stellen Schrittnummern dar. 

(S41) Eine Zuschau-/Wiedergabeanforderung, 
die durch den Nutzer manuell eingegeben wurde, 
wird von der Anforderungseinheit 4 empfangen.
(S42) Die empfangene Zuschau-/Wiedergabean-
forderung wird in einer Liste registriert, die später 
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unter Bezugnahme auf Fig. 9 beschrieben wird. 
Speziell wird gemäß der Zuschau-/Wiedergabe-
anforderung ein Eintrag in der Liste gelöscht, oder 
die Liste wird aktualisiert.
(S43) Einträge mit höherer Priorität in der Liste, 
wie z. B. fünf Einträge mit höherer Priorität in der 
Liste, werden bezeichnet.

[0062] Auf diese Weise wird eine Liste in Abhängig-
keit davon erzeugt, wie der Nutzer ausgestrahlte Pro-
gramme ansieht und wiedergibt, und Einträge wer-
den von der Liste kontinuierlich gelöscht, oder die 
Liste wird kontinuierlich aktualisiert. Auf der Basis der 
Liste werden Videobilder, die der Nutzer sehen 
möchte, zur Aufzeichnung automatisch bezeichnet.
[0063] Der Listenaktualisierungsablauf in dem auto-
matischen Bezeichnungsprozeß, der in Fig. 8 ge-
zeigt ist, wird unten unter Bezugnahme auf Fig. 9 be-
schrieben. Bezugszeichen jeweils mit dem Vorsatz S 
stellen Schrittnummern dar. 

(S51) Es wird bestimmt, ob die Zuschau-/Wieder-
gabeanforderung eine neue Registrierung in der 
Liste darstellt oder nicht, auf der Basis dessen, 
wie Einträge in der Liste registriert werden. Falls 
die Zuschau-/Wiedergabeanforderung eine neue 
Registrierung darstellt, geht die Steuerung dann 
zu Schritt S52 über. Falls die Zuschau-/Wiederga-
beanforderung keine neue Registrierung darstellt, 
springt die Steuerung dann zu Schritt S55.
(S52) Es wird bestimmt, ob alle Registrierungs-
räume in der Liste voll sind oder nicht. Falls alle 
Registrierungsräume in der Liste voll sind, geht 
die Steuerung zu Schritt S53 über. Falls die Liste 
nicht voll ist, springt die Steuerung zu Schritt 554.
(S53) Da alle Registrierungsräume in der Liste 
voll sind, wird der Eintrag mit der niedrigsten Prio-
rität von der Liste gelöscht.
(S54) Ein Eintrag wird gemäß den in Fig. 10 bis 
13 gezeigten Prozessen in der Liste registriert.
(S55) Die Liste wird gemäß den in Fig. 10 bis 13
gezeigten Prozessen aktualisiert.

[0064] Fig. 10 bis 12 zeigen drei Listen als Beispiel. 
Jede der Listen enthält eine Reihenfolge, Tage, Ka-
näle, Startzeiten, Endzeiten, Programmtitel, Perso-
nennamen und Genres.
[0065] In Fig. 10 kommt ein Listenaktualisierungs-
prozeß zum Einsatz, der als MTF (Move To Front: 
Verschiebung nach vorn) bezeichnet wird. Ein neure-
gistriertes Programm wird, wie auch in Fig. 13 ge-
zeigt, an einer Stelle mit höchster Priorität in der Liste 
angeordnet. Wenn ein Programm aktualisiert wird, 
wird es auch zu der Stelle mit höchster Priorität in der 
Liste bewegt. Gemäß diesem Listenaktualisierungs-
prozeß kann ein Programm, das in jüngster Zeit an-
gesehen oder wiedergegeben wurde, mit höchster 
Priorität bezeichnet werden, und es ist keine Häufig-
keitszählung erforderlich. Dieser Listenaktualisie-
rungsprozeß ist effektiv, wenn sich die Neigung des 
Nutzers in einem relativ kurzen Zeitraum ändert.

[0066] In Fig. 11 kommt ein Listenaktualisierungs-
prozeß zum Einsatz, der als Transport bezeichnet 
wird. Ein neuregistriertes Programm wird, wie auch in 
Fig. 13 gezeigt, an einer Stelle mit niedrigster Priori-
tät in der Liste angeordnet. Wenn ein Programm ak-
tualisiert wird, wird es gegen ein benachbartes Pro-
gramm mit höherer Priorität ausgetauscht, und es ist 
keine Häufigkeitszählung erforderlich. Dieser Listen-
aktualisierungsprozeß ist effektiv, wenn sich die Nei-
gung des Nutzers über einen relativ langen Zeitraum 
nicht ändert.
[0067] Gemäß einem Listenaktualisierungsprozeß, 
der in Fig. 12 gezeigt ist, wird ein neuregistriertes 
Programm, wie auch in Fig. 13 gezeigt, an einer Stel-
le mit niedrigster Priorität in der Liste angeordnet. Die 
Liste wird in Abhängigkeit von der Häufigkeit von Pro-
grammen aktualisiert, die angesehen oder wiederge-
geben worden sind. Dieser Listenaktualisierungspro-
zeß bedarf der Häufigkeitszählung, kann aber die 
Vorliebe des Nutzers exakt widerspiegeln.
[0068] Auf diese Weise können Programme sowohl 
manuell durch den Nutzer als auch basierend auf ei-
nem automatischen Vorhersageprozeß ohne manu-
elles Eingreifen durch den Nutzer bezeichnet wer-
den. Gemäß dem manuellen Programmbezeich-
nungsprozeß durch den Nutzer können Programme 
unter Verwendung von Tagen, Zeiten und Kanälen 
oder G-Codes oder des EPG (Electronic Program 
Guide: elektronischer Programmführer) auf der Basis 
von Personen, etc., bezeichnet werden.
[0069] Gemäß dem automatischen Vorhersagepro-
zeß ohne das manuelle Eingreifen durch den Nutzer 
enthält die Liste Informationen über die Tendenz von 
Programmen, die durch den Nutzer in der Vergan-
genheit angesehen wurden, und über die Tendenz 
von Programmen, die durch die Sekundärspeicher-
einheit in der Vergangenheit aufgezeichnet wurden, 
und Programme, die zur Aufzeichnung zu bezeich-
nen sind, werden gemäß statistischen Daten über die 
verschiedenen Parameter in der Liste automatisch 
vorhergesagt. Zum Beispiel werden fünf Programme 
mit höchster Priorität zur Aufzeichnung in der Reihen-
folge mit absteigender Wahrscheinlichkeit bezeich-
net.
[0070] Fig. 14 zeigt in Blockform eine andere Auf-
zeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder, 
worauf die vorliegende Erfindung angewendet wer-
den kann. Jene Teile der Aufzeichnungsvorrichtung 
für ausgestrahlte Videobilder von Fig. 14, die mit den 
in Fig. 2 gezeigten identisch sind, sind mit identi-
schen Bezugszeichen versehen. Die Aufzeichnungs-
vorrichtung für ausgestrahlte Videobilder von Fig. 14
hat drei Primärspeichereinheiten 20, 21, 22, die für 
jeweilige Kanäle zum Speichern von Videobilddaten 
vorgesehen sind, die auf den Kanälen gesendet wer-
den. Deshalb kann die Aufzeichnungsvorrichtung für 
ausgestrahlte Videobilder Videobilddaten auf einer 
Vielzahl von Kanälen gleichzeitig aufzeichnen.
[0071] Falls die einzelne Primärspeichereinheit 2, 
die in Fig. 1 gezeigt ist, zum gleichzeitigen Speichern 
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von Videobilddaten auf einer Vielzahl von Kanälen zu 
derselben Zeit in der Lage ist, kann dann die Auf-
zeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte Videobilder 
von Fig. 1 Videobilddaten ähnlich auf einer Vielzahl 
von Kanälen zu derselben Zeit gleichzeitig aufzeich-
nen. Wenn Videobilddaten aus der Primärspeicher-
einheit 2 zu löschen sind, werden die ältesten Video-
bilddaten von der Primärspeichereinheit 2 gelöscht.
[0072] Falls Videobilddaten auf einer Vielzahl von 
Kanälen dieselbe Startzeit haben, werden dann Vide-
obilddaten mit der ältesten Endzeit zuerst gelöscht, 
um dadurch die letzten Videobilddaten in der Primär-
speichereinheit aufzubewahren. Gemäß einem an-
deren Prozeß werden Videobilddaten mit der letzten 
Endzeit gelöscht, d. h., es werden Videobilddaten mit 
der längsten Aufzeichnungszeit zuerst gelöscht, um 
dadurch eine verfügbare Speicherkapazität in der 
Primärspeichereinheit 2 beizubehalten. Gemäß noch 
einem anderen Prozeß können ältere Videobilddaten 
zuerst aus der Liste gelöscht werden, oder alternativ 
können Videobilddaten von geringerer Bedeutung 
zuerst aus der Liste gelöscht werden.
[0073] Falls Videobilddaten auf einer Vielzahl von 
Kanälen dieselbe Startzeit haben, werden dann Vide-
obilddaten mit der ältesten Endzeit, d. h., Videobild-
daten mit der kürzesten Aufzeichnungszeit, ebenfalls 
zuerst in der zweiten Speichereinheit aufgezeichnet. 
Gemäß einem anderen Prozeß werden Videobildda-
ten mit der letzten Endzeit, d. h., Videobilddaten mit 
der längsten Aufzeichnungszeit, zuerst in der Primär-
speichereinheit 2 aufgezeichnet. Gemäß noch einem 
anderen Prozeß können neuere Videobilddaten in 
der Sekundärspeichereinheit zuerst aufgezeichnet 
werden, oder alternativ können Videobilddaten mit 
größerer Bedeutung in der Sekundärspeichereinheit 
zuerst aufgezeichnet werden.
[0074] Während jede der Primär- und Sekundär-
speichereinheiten in den obigen Ausführungsformen 
so dargestellt worden ist, daß sie eine Magnetplatten-
einheit oder eine optische Platteneinheit umfaßt, 
kann sie auch eine digitale Videoplatteneinheit oder 
eine Videobandeinheit sein.
[0075] In den obigen Ausführungsformen können 
Videobilddaten zum Aufzeichnen in der Sekundär-
speichereinheit sowohl manuell als auch automatisch 
bezeichnet werden. Die Prinzipien der vorliegenden 
Erfindung sind jedoch auf eine Vorrichtung anwend-
bar, die entweder ein manuelles oder ein automati-
sches Bezeichnen von Videobilddaten zum Aufzeich-
nen in der Sekundärspeichereinheit zuläßt oder die 
einen Schalter zum Selektieren einer manuellen oder 
automatischen Bezeichnung von aufzuzeichnenden 
Programmen hat.
[0076] Die vorliegende Erfindung bietet die folgen-
den Vorteile: 

(1) Ausgestrahlte Videobilder werden zu allen Zei-
ten in einer ersten Speichereinheit gespeichert, 
und Videobilder, die in der ersten Speichereinheit 
gespeichert sind, werden zu einer Zeit, die zur 
Aufzeichnung bezeichnet wird, in eine zweite 

Speichereinheit gelesen und darin gespeichert. 
Deshalb können Videobilder aufgezeichnet wer-
den, die in der Vergangenheit ausgestrahlt wor-
den sind.
(2) Selbst wenn eine Aufzeichnungszeit bezüglich 
des Plans im Verzug ist, können gewünschte aus-
gestrahlte Videobilder, die in der ersten Speicher-
einheit gespeichert worden sind, von der ersten 
Speichereinheit zu der verzögerten Zeit zu der 
zweiten Speichereinheit übertragen werden. Des-
halb können die gewünschten ausgestrahlten Vi-
deobilder in der zweiten Speichereinheit aufge-
zeichnet werden.

[0077] Obwohl gewisse bevorzugte Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung gezeigt und ein-
gehend beschrieben worden sind, versteht sich, daß
verschiedene Veränderungen und Abwandlungen an 
ihr vorgenommen werden können, ohne vom Schut-
zumfang der beigefügten Ansprüche abzuweichen.
[0078] Oben wird der Ausdruck "Videobilddaten"
verwendet; die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht 
nur auf das Aufzeichnen von Bilddaten eines gesen-
deten Videosignals begrenzt; vielmehr können auch 
beliebige, damit verbundene Audiodaten, Teletextda-
ten usw. aufgezeichnet werden.

Patentansprüche

1.  Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte 
Videobilder zum Aufzeichnen von ausgestrahlten Vi-
deobilddaten, die umfaßt:  
eine erste Speichereinheit (2) zum Speichern von 
ausgestrahlten Videobilddaten zu allen Zeiten;  
eine zweite Speichereinheit (3) zum Speichern von 
Videobilddaten, die wiederzugeben sind;  
eine Anforderungseinheit (4), die durch einen Nutzer 
manuell betrieben wird, um Zuschau-/Wiedergabe-
anforderungen einzugeben;  
eine Bezeichnungseinheit (16, 17) zum Bezeichnen 
der Videobilddaten, die wiederzugeben sind; und  
eine Steuereinheit (5) zum Durchsuchen der ersten 
Speichereinheit (2) nach Videobilddaten, die be-
zeichnet worden sind, und Speichern der bezeichne-
ten Videobilddaten in der zweiten Speichereinheit;  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
die Bezeichnungseinheit (16, 17) umfaßt:  
eine Zuschau-/Wiedergabeverlaufseinheit (16) zum 
Halten eines Verlaufs von Zuschau-/Wiedergabean-
forderungen von der Anforderungseinheit (4); und  
einen automatischen Aufzeichnungsbezeichner (17) 
zum automatischen Bezeichnen der Videobilddaten, 
die wiederzugeben sind, auf der Basis des Verlaufs, 
der durch die Zuschau-/Wiedergabeverlaufseinheit 
(16) gehalten wird.

2.  Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte 
Videobilder nach Anspruch 1, bei der der automati-
sche Aufzeichnungsbezeichner (17) eine Liste von 
Zuschau-/Wiedergabeanforderungen aufbewahrt 
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und bei der der automatische Aufzeichnungsbezeich-
ner (17) ein Mittel zum automatischen Bestimmen 
von Videobilddaten, die wiederzugeben sind, in Ab-
hängigkeit von der Frequenz der Zuschau-/Wieder-
gabeanforderungen umfaßt.

3.  Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte 
Videobilder nach Anspruch 2, bei der der automati-
sche Aufzeichnungsbezeichner (17) ein Mittel zum 
Anordnen von Videobilddaten, die in jüngster Zeit 
aufgezeichnet worden sind, an einer Stelle mit höchs-
ter Priorität in der Liste umfaßt.

4.  Aufzeichnungsvorrichtung für ausgestrahlte 
Videobilder nach Anspruch 2, bei der der automati-
sche Aufzeichnungsbezeichner (17) ein Mittel zum 
Aktualisieren der Liste umfaßt, um Videobilddaten 
eine höhere Priorität zu verleihen, die in jüngster Zeit 
aufgezeichnet worden sind.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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